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Hirtenbrief zum 
Erziehungssonntag. 

Geliebte Erzdiözesanen! 

Wie in früheren Jahren, so wende ich mich 
auch am heutigen Erziehungssonntag mit be- 
sonderer Liebe vor allem an die katholischen 
Eltern. Euch hat der Heiland seine Lieb- 
linge anvertraut. Trotz vieler und großer 
Schwierigkeiten habt Zhr unentwegt Eure 
Elternpflicht erfüllt. Dafür danke ich Euch. 
Ich weiß, daß Ihr die schwere Verantwor- 

tung, die Gott selbst aus Euere Schultern 
legte, mutig und treu weitertragen werdet. 
Ihr wißt ja, daß 2hr nicht allein fleht. Der 
himmlische Vater Hilst Euch mit seiner mäch- 
tigen Gnade. Er, „der das gute Werk in 
Euch begonnen hat, wird es auch vollenden" 
(Phil. 1,6). Vergeßt nie, daß der allmäch- 
tige und der allgütige Gott selbst der erste 
und wichtigste Erzieher ist. 

Auf einen bedeutsamen Punkt möchte ich 
Euch heute nachdrücklich Hinweisen, aus die 
Erziehung zur Ehrfurcht. Ehrfürchtig 
nennen wir einen Menschen, der in heiligem 
Staunen vor allem dem steht, dessen über- 
ragender Wert ihm ausgegangen ist. Die 
hervorragendsten Erzieher aller Zeiten, nicht 
zuletzt die großen Denker und Meister des 
deutschen Volkes haben in der Ehrfurcht 
eines der wichtigsten Ziele der Erziehung 
gesehen. Sie ist das Zeichen wahrer Men- 
schengröße, fruchtbaren Gemeinschaftslebens, 
ja sie ist das Kleinod aller echten Religion. 
Das Christentum hat diese Tugend neu be- 
gründet, vertieft und geadelt. 

Erzieht daher Euere Kinder zur Ehrfurcht! 
Lehrt sie von frühester Kindheit an auszu- 
blicken zum allmächtigen Gott, dem 
Schöpfer Himmels und der Erde, unserem 
höchsten Herrn und Gebieter, dem unbestech- 
lichen Richter, vor dessen Richterstuhl die 
Menschen aller Völker und Zeiten einmal 
die letzte entscheidende Rechenschaft ablegen 
müssen. Lehret sie, in Ehrfurcht zu stehen 
vor dem gütigen Vater im Himmel, 
der uns Menschen mit unendlicher Liebe 
liebt, der uns zu seinen Kindern gemacht 
und uns damit einen Adel und eine Würde 
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geschenkt hat, vor der aller irdische Glanz 
verblassen muß. „Seht,' welch' eine Liebe 
uns der Vater bewiesen hat: Wir heißen 
Kinder Gottes und sind es" (1 Joh. 3, 1). 
Er sorgt für uns, wie nur ein treuer Vater 
sorgen kann. Er vergißt uns noch weniger, 
als eine Mutter ihre Kinder zu vergessen 
vermag. Darum tut alles. Eueren Kindern 
eine lebendige Überzeugung von Gottes 
Größe und Güte zu vermitteln. Laßt sie 
ties durchdrungen sein vom Gedanken an 
Gottes Allgegenwart. Vor seinem heiligen 
Angesicht stehen wir ja allezeit, er sieht un- 
sere geheimsten Gedanken. 

Erzieht Euere Kinder zur Ehrfurcht vor 
Gottes heiligen Werken. Die Schö- 
pfung ist seine Spur und sein Bild. Zn ihr 
spiegeln sich seine Größe, Herrlichkeit und 
Gutheit. Darum freut sich der Christ an der 
Schönheit von Gottes Natur, er achtet die 
Gesetze, die Gott in sie hineingelegt hat, in 
ehrfürchtiger Treue sucht er ihnen zu dienen. 
Darum schätzt er auch die von Gott geschaf- 
fene Eigenart der Völker, er liebt feine 
Heimat und fein Volk, in dem Gottes Güte 
ihn geboren werden ließ. 

Größer aber noch wird die Ehrfurcht, 
wenn der Christ sich der Großtaten Got- 
tes im Reiche der Übernatur erinnert. 
Mit heiligem Schauer erfüllt ihn das große 
Werk der Erlösung. Der himmlische Va- 
ter hat ja „seines eingeborenen Sohnes nicht 
geschont" Möm. 8,32), sondern ihn in die 
3BeK gefanbt, bmnÜ <%#e „W Geben #nb 
zwar in reicher Fülle haben" (Joh. 10,10). 
Dieser menschgewordene Sohn Gottes stiftete 
feine heilige 0(^2. Sr ist % (eben; 
bigeb (W. 1,18). Sr (ehrt in % 
die ewige Wahrheit, er spendet in ihr die 
heiligen Sakramente, die in siebenfachem 
Strome durch die Jahrhunderte fließen, da- 
mit alleffftn Freude schöpfen können aus den 
OneKen beb SrWferb (3f. 12,3). Sr „ge# 

Wohltaten spendend" (Apg. 10,38) durch die 
Völker und Zeiten. Auch unseren Vorfahren 
brachte er durch seine Boten das Licht des 
heiligen Glaubens. Zn diesem Glauben fan- 
den sie Frieden und Kraft. Zn ihm schufen 
sie die deutsche Kultur. Zn ihm fanden sie 
den Weg zur deutschen Einheit. Daher ist 
der Christ von heiliger Ehrfurcht erfüllt vor 
dieser Kirche, die sich als Gotteswerk in der 
Geschichte erwiesen. Mag sie aus ihrem 
langen Wege auch manche Wunden und 
Runzeln empfangen, mögen manche ihrer 
Glieder auch schmählich versagt haben, sie 
bleibt unsere wahre Mutter, die wir in dank- 
barer Treue verehren. 

Erzieht euere Kinder zur Ehrfurcht vor 
der gottgefetzten Autorität! Wo fände 
diese eine festere Begründung und eine stär- 
kere Stütze als in einer Gemeinschaft, in 
der das Wort des Völkerapostels unver- 
brüchliches Gesetz ist: „Denn es gibt keine 
Gewalt, die nicht von Gott stammt, wo eine 
Gewalt besteht, ist sie von Gott angeordnet. 
Wer sich demnach gegen die Gewalt auf- 
lehnt, lehnt sich gegen Gottes Anordnung 
auf; wer sich aber gegen diese auflehnt, zieht 
sich das Gericht zu" (Röm. 13,1 s.). Je mehr 
die Kinder in ihren Eltern und Vorgesetzten 
die Stellvertreter Gottes sehen, um so mehr 
wird alle ehrfurchtslose Kritik, aller Unge- 
horsam und alle Auflehnung von innen her- 
aus überwunden. 

Erzieht Euere Kinder zur Ehrfurcht vor 
den Mitmenschen! Öffnet ihnen die klu- 
gen über den wahren Wert des Nächsten. 
Haltet Euere Jungen an zu ehrfürchtiger 
Ritterlichkeit gegen Mädchen und Frauen! 
Entwickelt in Eueren Töchtern vor allen: 
eine gm^e, fWe, ehrfürchtige Siebe &nnt 
Kind! Lehrt sie das Alter achten, auch in 
den Armen und Kranken den Bruder und 
die Schwester des Heilandes sehen! „Was 
ihr einem dieser geringsten meiner Brüder 
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getan habt, das habt ihr mir getan" (Mt. 
25,40). 

Siebe (Sßetn, fotgt bafüt, baß @nete 
betf^enfcßen bet ®ßtfntcßt metben ! 3)tefe3 
gtoße ßiel aber mitb mit bann erteilt mets 
ben, wenn 3§i_je1bß ^en(dßen bet ^ßt^ 
fntcßt gn (ein (tacßtef. 3Bie 3ßt not ®o# 
imb (einet @eßöpfnn& ßeßt, mie Sßt ßncß 
gnt SiniotÖät nnb ben ^^tmen(b^en oetßab 
let, ba^ iß entfdßeibenb. SDMge GßtifW bet 
^ett, in bem „bie ©nie nnb ^en(c^en' 
ftennblidße# nn(eteb ^ei^anbe^ etfbßienen 
ist" (Tit. 3, 4), Euch mit seiner mächtigen 
®nabe ßelfen, ba^ #0^# ^tiß(iß)en ^em 
(cßentnm^ immet meßt Sehen nnb $:at met( 
ben gn (aßen. ^nnn metben @nete ^tnbet 
mit @ßt(ntbßt ancß gn Gncß anfblicien. 3)amt 
metben ße bem ^»etlanb, bem nnetteicßfen 
Vorbild ehrfürchtiger Haltung, immer ähn- 
licher werben. Dann werben sie auch selber 
zunehmen an echtestem menschlichem Reich- 
tum nnb wachsen an Wohlgefallen vor Gott 
nnb ben ^enf^^en. 

Dazu segne Euch nnb Euere Kinder bet 

allmächtige Gott, bet Vater, bet Sohn nnb 

bet Heilige Geist. 

Gegeben zu Freiburg i. Br., 17. April 1939. 

# § 0 nrad, 
Erzbischof. 

* 

Vorstehendes Hirtenschreiben ist am Erziehungs- 
sonntag, am 7. Mai l. Js., von allen Kanzeln zu 
verlesen. Außerdem ist eine allgemeine Kirchenkol- 
lekte in allen Pfarr- und Kuratiekirchen abzuhalten, 
deren Erträgnisse für die Katholischen Privatschulen 
und die Aufgaben und Einrichtungen der religiösen 
Unterweisung der Kinder dienen sollen. Die Kol- 
lekte ist den Gläubigen aufs wärmste zu empfehlen. 
Die Erträgnisse sind alsbald an die Erzb. Kollektur 
in Freiburg i. Br., Postscheckkonto Nr. 2379 Amt 
Karlsruhe, einzusenden. 

Freiburg i. Br., den 17. April 1939. 

Erzbischöfiiches Ordinariat. 

Errichtung der römisch-katholischen Rirchen- 
gemeinde St. Meinrad in Radolfzell. 

Für die Katholiken, die im Norden der Gemar- 
kung Radolfzell wohnen, errichten Wir mit Wirkung 
vom 1. April 1938 eine rechtspersönliche römisch- 
katholische Kirchengemeinde St. Meinrad in 
Radolfzell unter Belastung im Verband der Ka- 
tholischen Kirchengemeinde (Gesamtkirchengemeinde 
Radolfzell), die nachstehende Grenzen besitzt: 

Ausgehend von dem Punkt, wo die Längsachse 
der Allweilerftraße auf jene der Adolf Hitlerstraße 
aufstößt, verläuft die Grenze, in nördlicher Rich- 
tung der Mitte der Adolf Hitlerstraße folgend, zu- 
nächst bis zum Bahnübergang, überquert hier senk- 
recht den Bahnkörper Stahringen-Radolfzell und 
setzt sich dann weiterhin in nördlicher Richtung 
längs der Mitte der Reichsstraße Radolfzell-Stah- 
ringen fort bis zu dem Punkt, wo die Längsachse 
dieser Straße die Gemarkungsgrenze zwischen Ra- 
dolfzell und Güttingen trifft; von hier aus deckt 
sich die Kirchengemeindegrenze, zunächst nordwärts 
weiter verlaufend, mit der Gemarkungsgrenze Ra- 
dolfzell-Güttingen und weiterhin mit der Gemar- 
kungsgrenze Radolfzell-Böhringen bis zum Schnei- 
depunkt der letztgenannten Gemarkungsgrenze mit 
dem Mühlbach. Der Mitte des Mühlbachs folgend 
verläuft die Kirchengemeindegrenze von hier ost- 
wärts bis zum Schneidepunkt zwischen der Längs- 
achse des Mühlbachs und jener der Hermann- 
Göringstraße, biegt hier nach Süden ab, der Mitte 
der Hermann - Göringftraße folgend bis zu dem 
Punkt, wo sich die beiden Läegsachsen der Her- 
mann-Göringstraße und der Allweilerstraße kreuzen, 
und wendet sich von hier an längs der Mitte der 
Allweilerstraße ostwärts, bis sie den Ausgangs- 
punkt wieder erreicht. 

Das Staatsministerium hat durch Entschließung 
vom 23. Juli 1938 Nr. 4727 die staatliche Ge- 
nehmigung hierzu erteilt. 

Die Grenzen der Kirchengemeinde St. Meinrad 
decken sich mit denen der Kuratie St. Meinrad, die 
durch die Erzb. Verordnung vom 7. Dezember 1937 
(Amtsblatt 1937, S. 357) errichtet wurde. 

Freiburg i. Br., den 12. August 1938. 

4 Conrad, 

Umpfarrung der Höfe Riedern, Litzelshausen 

und Waldheim. 

Die Katholiken der Höfe Riedern, Litzels- 
hausen und Waldheim (politische Gemeinde 
Öhningen, Landkreis Konstanz) bezw. des nach- 
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stehend näher bezeichneten Gebietes trennen wir mit 
Wirkung vom 1. April 1938 von der Pfarrei und 
römisch-katholischen Kirchengemeinde Öhningen und 
teilen sie der Pfarrei und Kirchengemeinde Schie- 
nen zu. 

Die Grenze des umzupfarrenden Gebietes ver- 
läuft vom Schnittpunkt des Lunckenbaches mit der 
deutsch-schweizerischen Grenze zunächst dieser Linie 
in nördlicher, dann östlicher Richtung folgend bis 
zum Zusammentreffen mit der Gemarkungsgrenze 
zwischen Schienen und Öhningen, folgt dieser in 
südöstlicher Richtung, um südlich Lihelshausen in 
westlicher Richtung durch das Gewann Hungen- 
bohl abzubiegen bis an den Fuß bezw. die Wald- 
grenze des Kressenbergs. Von hier geht die Grenze 
in nördlicher Richtung weiter bis zum Zusammen- 
treffen mit dem Lunckenbach, um diesem wieder in 
westlicher und südwestlicher Richtung bis an die 
deutsch-schweizerische Grenze und damit bis zum 
Ausgangspunkt zu folgen. 

Der Herr Minister des Kultus und Unterrichts 
hat durch Entschließung vom 29. März 1939 Nr. 
E 4207 die staatliche Genehmigung hierzu erteilt. 

Fr ei bürg i. Br., den 5. April 1939. 

Conrad, 
Erzbischof. 

(Orb. 22. 4. 1939 9k. 6321.) 

Gebete nach der Meinung des Lst. Vaters 
im Monat Mai 1959. 

Im Geist der ersten feierlichen Friedensenzyklika, 
die Papst Pius XII. an alle Völker des Erdkreises 
gerichtet hat, hat der Hl. Vater in einer eigenen 
Boffchaft an Kardinalstaatssekretär Maglione vom 
20. April ds. Js. den ausdrücklichen und herz- 
(#6« SZßun# geäußett, baß in bem lommenben 
Monat Mai Priester und Volk in besonderer Weise 
um Erhaltung des Friedens unter den Nationen 
opfern und beten. 

Wir ordnen daher an, daß bei Eröffnung der 
Maiandachten diese Gebetsmeinung des Hl. Vaters 
ben ©laubigen Mannt gegeben mitb unb baß t&g; 
lich in bet Maiandacht das Allgemeine Gebet nach 
Formular II „Gebet für Volk und Vaterland" 
(Slmtgblatt 9k. 22, 19%% sowie btet 0atet unset 
unb 3öe SMatia mit bem jeweiligen 3u#: „3)u 
^mgin beg Stiebeng, bitte fût un*" oetticßlet 
werden. 

gteibutg i. 0t., ben 22.Slptil 1939. 
Etzbischösliches Orbtnatiat. 

(Orb. 25. 4. 1939 Nr. 6549.) 

Oratio imperata. 

Wir haben Veranlassung darauf hinzuweisen, 
daß unser Erlaß Nr. 15425 — Amtsblatt Nr. 25, 
1938 — wonach als oratio simpliciter imperata 

aus den orationes ad diversa Nr. 10 einzulegen 
ist, auch weiterhin in Geltung ist. 

Freiburg i. Br., den 25. April 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Orb. 27. 4. 1939 9k. 6261.) 

Der Pfingstsonntag „der Tag der Kranken 
für die Missionen." 

Der Tag der Kranken für die Missionen am 
Pfingstsonntag, durch unseren verstorbenen großen 
Missionspapst Pius XI. eingeführt, hat sich auch 
in unserem Vaterland gut durchgesetzt. Hundert- 
tausende von körperlich Leidenden haben im ver- 
gangenen ^aßte ißt ^eua unb Seihen am 
feß mit bem Seihen unb ßteua unfeteg (Möfetg 
vereint und so durch ihr gottergebenes Dulden, sich 
selbst zum Trost, die so notwendige Gnade der Be- 
kehrung für die Heidenwelt ersieht. 

Auch in diesem Jahre ergeht an unsere lieben 
Kranken die Bitte, am Pfingstfest den Tag der 
Kranken für die Missionen mitzufeiern. Wir bitten 
die Seelsorger in den Pfarreien und Krankenhäu- 
sern recht dringend, alle Kranken darauf aufmerk- 
sam zu machen. 

Die Zentrale des Päpstlichen Werkes der Glau- 
bensverbreitung in Aachen, Hermannstraße 14 hält 
auch in diesem Jahre ein vierseitiges Andachls- 
bildchen bereit, das für jeden Kranken zum „Tag 
der Kranken für die Missionen" rechtzeitig 
angefordert werden soll. Es wird dann sofort ohne 
Vergütung zugestellt. 

Freiburg i. Br., den 27. April 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Orb. 21. 4. 1939 9k. 6051.) 

Sicherung der Kirchen vor sakrilegischem 
Unfug. 

3n bie @t)bi#bfL ^fattäm^et. 

%BlebetboIt ßnb ung in legtet geit ^i^^ei[ungen 
^gegangen übet bbgmiBtge 0es^^&bigungen unb be^ 
schimpfenden Unfug nicht nur in mehr abgelegenen 
ßapeKen, fonbetn auch in ßttcben gtößetet 6t&bte. 
Die Pfarrgeistlichen wollen gegen derartige sakri- 
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legische Attentate die geeigneten Vorkehrungen tref- 
fen, insbesondere durch Abschließen der gottesdienst- 
lichen Räume während der verkehrsarmen Zeit. 

Auch bei Kirchen in Städten und größeren Plätzen 
wolle in Erwägung gezogen werden, ob sich nicht 
ein Grießen beg gangen ßttc&entamnea obet eineg 
Teiles während gewisser Stunden, in denen er- 
#Tungggemä# 11(4 nut wenige ßWen&eWet ein* 
ßnben, empßeßlL ®nefo#e 9R#egeIm&te ben 
spfarrfinbem burd) j%%w%pIoe?funt'igiHi8 unb %ugf 
hang bekannt zu geben. 

Freiburg i. Br., den 21. April 1939. 
Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Ord. 11. 4. 1939 Nr. 4911.) 

Warnung vor Gpferstockdieben. 
Von einem Gläubigen werden uns folgende Be- 

obachtungen, die er an Opferstöcken von Kirchen in 
Freiburg und Umgebung gemacht hat, mitgeteilt: 

„In den Opferstock war ein Lumpen eingestoßen, 
sodaß die hineingeworfenen Münzen nicht in den 
Behälter fielen, sondern auf den Lumpen und inner- 
halb des Trichters jederzeit herausgenommen wer- 
den konnten." 

„In den Opferstock war in den Einfalltrichter 
Papier gestopft, sodaß die Münze nicht in den Be- 
hälter fiel." 

Es wird die Vermutung ausgesprochen, daß hier 
ein berufsmäßiger Dieb am Werke ist, und 
daß es sich nicht nur um die von ihm beobachteten 
Opferstöcke handelt, sondern daß diese Praxis immer 
wieder in anderen Kirchen versucht wird. 

Wir empfehlen darum den Pfarrämtern, ein 
besonderes Augenmerk auf die Opferstöcke zu 
haben. 

Freiburg i. Br., den 11. April 1939. 
Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Orb. 21. 4. 1939 Nr. 4457.) 

Seelsorge für die wandernde Airche. 
In Ergänzung unseres Erlasses vom 7. Novem- 

ber 1938 Nr. 12588 (Amtsblatt Nr. 26) bett. Seel- 
sorge und Binnenwanderung bestimmen wir fol- 
gendes : 

1. Der Katholische Seelsorgedienst, Berlin W 8, 
Behrenstraße 66 hat soeben neue Meldeformulare 
herausgegeben, die einheitlich für alle Fälle der 
Ab- und Zuwanderung, für Ledige und Familien, 
geeignet sind. Um die Meldungen zu erleichtern, 
lassen wir in den nächsten Tagen für alle Pfarreien 

und Kuratien je einen Meldeblock an die Erzb. 
Dekanate versenden. Dieselben wollen für eine als- 
baldige Zustellung an die einzelnen Pfarrämter be- 
sorgt sein. Wenn die Blocks aufgebraucht find, 
können von unserer Expeditur weitere angefordert 
werden. 

2. Um den kirchlichen Meldedienst möglichst lücken- 
log &u geflaüen, Wen bie ßanbpfaneien, bie nod) 
(eine %)fm%Weien Wen, geeignete Baien gut SDlit« 
ßilfe WwWeßen, hü ein offeneg 3uge für bie 
Abwanderungswilligen haben. Die Personalien der 
Abwandernden sind mit den neuen Adressen in das 
^bwanbenmggbuc^ (Verlag SBabenia, ^arIgnt^e) 
der Heimatgemeinde einzutragen. Mit ihnen soll 
der Heimatpfarrer mit Hilfe der Laienhelfer in 
steter seelsorglicher Verbindung bleiben. 

3. Auch von den Pfarrämtern der großen Städte 
sind nicht nur die Zugewanderten so rasch wie 
möglich seelsorglich zu erfassen, sondern auch die 
Abwandernden sind alsbald weiter zu melden. Der 
Wanderstrom von Pfarrei zu Pfarrei, von Stadt 
zu Stadt und von der Stadt in alle möglichen 
Dienststellen ist heute außerordentlich stark. Wo 
Zenttalkartotheken bestehen, können die Meldungen 
der Abwandernden aus einer Stadt zenttal durch- 
geführt werden. 

4. Das kirchliche Meldewesen hat nur Sinn, 
wenn dem großen technischen Apparat eine leben- 
dige Seelsorge vorausgeht und nachfolgt. Deshalb 
ist die Verantwortlichkeit der ganzen Pfarrgemeinde, 
der Eltern und Angehörigen und des Laienaposto- 
lates für die Ab- und Zuwandernden im Rahmen 
der Gesamtseelsorge mit allen Mitteln zu wecken. 

Freiburg i. Br>, den 21. April 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Orb. 26. 4. 1939 Nr. 6500.) 

Seelsorge der Italiener. 
Unter dem Titel Col Signore hat der deutsche 

Caritasverband ein Gebetbüchlein für Italiener her- 
ausgegeben, das das Ordinarium missae in latei- 
inscher und italienischer Sprache und die Privat- 
gebete in i^a^ienif^^er unb beu#e? Spraye ent; 
W- empfehlen bog 5anb#e SB#Iein gwn 
©eWa# bet Sfaüenerfeelfotge. 3)er Singelpreig 
beträgt 35 Pfg., ab 25 Exemplaren je 30 Pfg., ab 
50 Stück je 25 Pfg. und ab 100 Stück nur noch 
ie 20 

Freiburg i. Br., den 26. April 1939. 
Erzbischöfliches Ordinariat. 
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(Qrd. 29. 4. 1939 Nr. 6794.) 

Gebet um Treue im Glauben. 

Das „Gebet um Treue im Glauben", das der 
Folge 13 des Amtsblattes beiliegt, ist während der 
diesjährigen Maiandachten jede Woche etwa zwei 
bis drei Mal durch den fungierenden Geistlichen 
vorzubeten. 

Freiburg i. Br., den 29. April 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Ord. 9. 3. 1939 Nr. 3391). 

Christliche Kunstzeitschrift „Geweihte 
Gemeinschaft." 

Der M. Leweke St. Georg-Verlag in 
Frankfurt a. M., Friedensstraße 8, gibt unter dem 
Titel „Geweihte Gemeinschaft" eine viermal 
im Jahre erscheinende christliche Kunstzeitschrift zum 
Jahresbezugspreis von JUl 4.50 zuzüglich 50 Pfg. 
Zustellgebühr heraus. Die Zeitschrift ist sehr reich- 
haltig und gut ausgestattet und verdient schon wegen 
des geringen Bezugspreises die weiteste Verbreitung. 
Die Anschaffung kann insbesondere dem hochwür- 
digen Klerus auf das wärmste empfohlen werden. 

Freiburg i. Br., den 9. März 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

(Ord. 13. 4. 1939 Nr. 5771.) 

Ahnensorschung. 

Georg N i e m e tz, Wiener - Neustadt, Wiener- 
straße 62 (Nieder-Donau), bittet gegen Zahlung 
von 3 Mark um Ermittlung und Zusendung einer 
Taufurkunde des Klemens Klabs, geb. 1763/64, 
Sohn des Franz Klabs, herrschaftlicher Jäger im 
Gebiet der ehem. Fürstabtei St. Blasien. 

Freiburg i. Br., den 13. April 1939. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

Anstellung der Neupriester. 

1. Amann Konrad, Konstanz, als Vikar nach Wehr. 
2. Bayer Josef, Hofweier (A. Offenburg), als Vikar 

nach Karlsruhe, U. L. Frau. 
3. Böser Rudolf, Bruchsal, als Vikar nach Nuß- 

bach i. R. 
4. Böser Theodor, Forst, als Vikar nach Bretzingen. 
5. Dantes Alois, Huttenheim, als Vikar nach 

Steißlingen. 

6. Dörner Hermann, Mannheim, als Vikar nach 
Wiesental. 

7. Eckert Otto, Schielberg, als Vikar nach Ubstadt. 
8. Fehrenbach Theodor, Reichenbach b. L., als 

Vikar nach Lautenbach i. R. 
9. Fehringer Ernst, Dittelbrunn bei Engen, als 

Vikar nach Sasbach bei Achern. 
10. Fügle Otto, Weil am Rhein, als Vikar nach 

Kenzingen. 
11. Füßinger Albert, Meßkirch, als Vikar nach 

Urloffen. 
12. Gebele Bernhard, Bad Rippoldsau, als Vikar 

nach Bühlertal-Obertal. 
13. Grämlich Valentin, Mörschenhardt, als Vikar 

nach Dossenheim. 
14. Hellstern Franz, Betra (Hohen;.), als Vikar 

nach Mühlhausen (Hegau). 
15. Huck Artur, Weitenung, als Vikar nach Rie- 

lasingen. 
16. Jäger Anton, Niedereschach, als Vikar nach 

Kirchzarten. 
17. Kürz Hermann, Schweighausen, als Vikar nach 

Dörlinbach. 
18. Link Alfred, Waldauerbach, als Vikar nach 

Elchesheim. 
19. Nock Josef, Karlsruhe, als Vikar nach Kirch- 

dorf. 
20. Nohe Ludwig, Mosbach, als Vikar nach Au 

am Rhein. 
21. Nudischer Oswald, Forchheim (Karlsruhe), als 

Vikar nach Ichenheim. 
22. Roßrucker Adolf, Ketsch, als Vikar nach Todt- 

moos. 
23. Roth Franz, Langenelz, als Vikar nach Schries- 

heim. 
24. Schäfer Michael, Oberdielbach, als Vikar nach 

Wiesloch. 
25. Schäuble Julius, Grafenhausen i. Schw., als 

Vikar nach Oberhausen, Dek. Endingen. 
26. Schick Theodor, Schwetzingen, als Vikar nach 

Großrinderfeld. 
27. Schmon Franz, Donaueschingen, als Vikar nach 

Burbach. 
28. Stadler Heinrich, Engen, als Vikar nach St. 

Peter. 
29. Uhrenbacher Anton, Rohrdorf, als Vikar nach 

Langenbrand. 
30. Widmaier Peter, Betra (Hohen;.), als Vikar 

nach Eisental. 
31. Wildschütte Viktor, Pforzheim, als Vikar nach 

Waldkirch i. Br. 
32. Wolf Hubert Gabriel, Bühl, als Vikar nach 

Heidelberg-Handschuhsheim. 
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Ernennung. 

Der Hochwürdigste Herr Erzbischof hat durch 
Urkunde vom 23. April d. Js. den Stadtpfarrer 
Heinrich Otto Joseph Brunner in Hausach i. K. 
zum Erzb. G eistl. Rat ad honorem ernannt. 

j)fründebesetzungen. 

Die kanonische Institution haben erhalten am: 

10. griebr# 9)fAtter oon 
ecbbnau i. 6#., auf Me ^fartei 
Obergrombach. 

10. „ Robert Friton, Pfarrverweser in 
Plankstadt, auf diese Pfarrei. 

10. „ Karl Joseph Haas, Pfarrer in Lengen, 
auf die Pfarrei Zell i. W. 

10. „ Johann Herkert, Pfarrer von Dör- 
lesberg, auf die Pfarrei Gerlachs- 
heim. 

10. „ August Laub,Pfarrer von Möggingen, 
auf die Pfarrei Bi en g en. 

10. „ Emil Weitzel, Pfarrer von Senten- 
hart, auf die Pfarrei Ittendorf. 

23. „ Alfons Beil, Pfarrer in Bohlingen, 
auf die Pfarrei Bruchsal, U.L.Frau. 

23. „ Ernst Fritz, Pfarrer von Oberöwisheim, 
auf die Pfarrei Nußbach, Dekanat 
Kinzigtal. 

23. » 9%ap @taf, ^fattet oon 38#, auf 
die Pfarrei Unteralpfen. 

23. „ Gustav Hog, Pfarrer in Emmingen 
ab Egg, auf die Pfarrei Bo dm an. 

Versetzungen. 

12. April: Karl Blum, Vikar in Ottersweier, i. 
g. E. nach Neustadt i. Schw. 

12. „ Joseph Br and le, Vikar in Lörrach, 
GL 3omfaÄu3, i. 0- W Sßeilet^ 
bach, Dek. Billingen. 

12. „ Rudolf Dauß, Vikar in Karlsruhe- 
Bulach, i. g. E. nach Ettenheim. 

12. „ Karl Deuringer, Vikar in Wiesloch, 
i. g. E. nach Malsch, Dek. Ettlingen. 

12. „ Max Diewald, Vikar in Neustadt 
i. Schw., i.g.E. nach Freiburg i.Br., 
Pfarrkuratie Hl. Familie. 

12. „ Karl Endres, Vikar in Wiesental, 
i. g. E. nach Durmersheim. 

12. April: Kurt Erhärt, Präfekt an der Lender- 
fchen Lehranstalt in Sasbach, als Vikar 
nach Konstanz, Münsterpfarrei. 

12. „ Georg Englert, Vikar in Wehr, i. g. 
E. nach Mannheim-Waldhof. 

12. „ Heinrich Freistühler, Vikar in Dos- 
senheim, i. g. E. nach Riedern am 
38a(b. 

12. „ Konrad Glückert, Vikar in Karls- 
ruhe, St. Bernhard, i.g. E. nach Bil- 
ling en, Münsterpfarrei. 

12. ,, 38#ebn ^augw^t^^, %üar w 
loffen, i. g. E. nach Mannheim- 
Sandhofen. 

12. „ Paul Höh aus, Vikar in Lautenbach 
i. R., i. g. E. nach Karlsruhe-Bu- 
lach. 

12. „ Jakob Huber, Vikar in Mannheim- 
Waldhof, i. g. E. nach Selbach (Murg- 
tal). 

12. „ Ludwig Jordan, Vikar in Säckingen, 
als Hausgeistlicher nach Karlsruhe, 
Neues Vinzentiushaus. 

12. » miau Soft, MeB an bet Senbet; 
schen Lehranstalt in Sasbach, als Vikar 
nach Karlsruhe, St. Elisabeth. 

12. „ Wilhelm Korftick, Vikar in Kirch- 
awüm, 1. g. @. nach 36)16^(0. 

12. „ Emil Krämer, Vikar in Villingen, 
i. 9. e. nad) SRann« 

Heim-Sandhofen. 

12. „ Rudolf Kunz, Vikar in Karlsruhe, 
6Lettfabetb, i.9.@. W Sabenbutg. 

12. „ Edwin Lockheimer, Vikar in Dur- 
mersheim, i.g.E. nach Ottersweier. 

12. „ Ernst Löhle, Vikar in Heidelberg- 
Rohrbach, i. g. E. nach Müll heim. 

12. » ßofef SRüßle, %üar m ^en^^en, % 
g. E. nach Heidelberg-Rohrbach. 

12. Robert Uhlig, Hausgeistlicher in 
Karlsruhe, Neues Vinzentiushaus, als 
Vikar nach Renchen. 

12. . griebt# % o m ft e i n, ^ 2»ben« 
bürg, i. g. E. nach Karlsruhe, St. 
Bernhard. 

12. » (Ernst 2ßalbtaff, beuttauK aW 
Vikar nach Ebersweier. 

12. » ßeint# Sßebet, %tfat in ^onftan), 
i. 9. & W Sbtt adb, 

St. Bonifatius. 
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17. April: Walter Gerstenkorn, Vikar in Nuß- 
bach i. R., i. g. E. nach Ketsch. 

17. „ Otto Haas, Vikar in Heidelberg-Hand- 
schuhsheim, i. g. E. nach Mannheim, 
Untere Pfarrei. 

18. „ Alexander Gramer, Vikar in Elches- 
heim, i. g. E. nach Brombach. 

20. „ Ernst Geßler, Vikar in Schwarzach, 
i. g. E. nach Heidelberg-Wieb- 

lingen. 
20. „ Ludwig Huber jun., Vikar in Staufen, 

i. g. E. nach Friedenweiler. 

20. „ Josef Karrer, Pfarrverweser in Bonn- 
dorf, Dek. Stockach, i.g.E. nach Unter - 
siggingen. 

20. „ Artur Keller, Vikar in Lörrach-Stet- 
ten, i. g. E. nach Freiburg i. Br., 
St. Johann. 

20. „ Karl Nikolaus, Vikar in Mannheim, 
Obere Pfarrei, als Pfarrverweser nach 
Bohlingen. 

20. „ Erich Rieh le, Rektor an der Lender- 
schen Lehranstalt in Sasbach, als Pfarr- 
verweser nach Qberrotweil. 

20. „ Adolf Sandler, Vikar in Offenburg, 
Hl. Kreuzpfarrei, als Kaplaneiverweser 
nach Engen. 

20. „ Hermann Schlachter, Vikar in Ichen- 
heim, i.g.E. nach Lörrach-Stetten. 

20. „ Otto Michael Schmitt, Vikar in Frei- 
burg i. Br., St. Johann, i. g. E. nach 
Mannheim, Obere Pfarrei. 

20. „ August Seiler, Pfarrverweser in Litzel- 
stetten, i. g. E. nach Müllen, Dek. 
Offenburg. 

20. „ Waldemar Trapp, Vikar in Herbolz- 
heim (Jagst), i. g. E. nach S ch w a r z a ch. 

20. April: Karl Muß ler, Vikar in Friedenweiler, 
i. g. E. nach Hambrücken. 

26. „ Eugen B örng en, Pfarrer in Altenburg, 
unter Absenzbewilligung als Pfarrver- 
weser nach Bonndorf, Dek. Stockach. 

3. Mai: Otto Bauer, Kaplaneiverweser in 
Waldkirch i. Br., als Pfarrverweser 
nach Kiechlinsbergen. 

3. „ Friedrich Clormann, Vikar in Je- 
ftetten, i. g. E. nach Offenburg, Hl. 
Kreuz. 

3. „ Adam Dallinger, Rektor in Sasbach, 
als Kaplaneiverweser nach Meßkirch. 

3. „ Erwin Keller, Missionar in Frei- 
burg i. Br., als Kaplaneiverweser nach 

3. „ Alfons Lutz, Vikar in Breisach, i.g. E. 
nach Bruchsal, St. Peter. 

3. „ Erwin Weinlein, Vikar in Bruchsal, 
St. Peter, als Hausgeiftlicher auf den 
Lindenberg bei St. Peter. 

3. „ Friedrich Welz, Kaplaneiverweser in 
Meßkirch, als Pfarrverweser nach Al- 
tenburg. 

Äterbfälle. 

24. April: Dr. Ludwig Andreas Veit, ord. Pro- 
fessor der Kirchengeschichte an der Uni- 
versität Freiburg i. Br. 

25. „ Aemilian Breinlinger, resig. Pfarrer 
von Bamlach, f in Oberkirch. 

27. „ Joseph Mukenhirn, resig. Pfarrer von 
Heinstetten, ff in Neusatz. 

R. I. P. 
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